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( 83} Bei dem Titwt. Elfe~ Ledürfte es wohl gar keiner Er­
örterung; denn wenn 78 pro Cent Eifel'lkalk mit ~ 2 pro Cent 
Titankalk .verbunden find; fo kann. nicht leicht- _über die 
Klaffifikazion diefer Mifchung ein Streit entfiehn. Dazu 
.kommt aber auch, dafs die bei Arendahl in . Norwegen 
hietinn. :vorkommenden V arietäten; dem Elfenglanz fehi: 
ähnlich find. 

( 84) Der Jchiefrige Eifenglanz, den .ich fchon· in der zweiten 
Ausgabe meiner Tabellen als eine befondere Art aufgeiiom· 
men habe, findet fich 

. von einer dunkel flahlgrauen Farbe; , 
- Sein.Hauptbruch ill dünn und geradfchiefr,ig, der Queerbruch 

uneben von feinem Korne; 
Jener .ift wenig glänzend diefer Jchimmemd, beides metallifch; 
Er fpringt in fche.ibenförmige Bruchftükke; 
Gieht einen kofchenillerothen Str:ich; 
1ft weich; 
Leicht zerfprengbar; 
Ein wenig milde 
und aufferordentlich fchwer. 

Diefes Foffil kommt vor: 
zu Langhanshytta bei l"erneho in Weimeland; zu W.ika in'Da­
larne und im Gebirge Haukhvara unweit Luoffawara in 
Lappland. . 

( 85) Die Umbra mufs fo g~t als der Thimartige- Eifenflein 
zu den metallifchen Foffuien gerec~et werden. Ob fie diefern 
~ielleicht untergeordn~t werden könnte? ift eine andere Fragst, 
.welche lieh nicht eher entfcheiden liffst, als bis die von den CI{e. 
miften noch fo fehr·vernachläfsigten.Eifenefze genaueren Prü­
fungen werden unterworfen worden feyn. Die von SANTI auf 
naffem Wege ausgemittelten Beftandtheile hat mir Hr. KiAP· 
JtOTH gütigfi mitgetheilt. Die unt.erfuchte Umbra waf von 
Caftel del P.iaro. Hr. K L A.P RoT H hat die K&llnifclie fowohl 
als die Cyprifcl;le auf trochnem Wege unterfucht. • Jene gab 35, 
d.iefe 37 pro Cent metallifches Riten :1 welches mit dem von 
SANTI gefuntlenen Durchfchnittsfazze von SS pro Cent oxy-
dirrem Eifen übereinftimmt. . .)IJ 

( 86) Ich kann den Lhlorit nicht mellr unter den Thonarten 
ftehn lafien, feit VAUCQUEL·IN gefunden hat, dafs nur 
;t8,SO Thonerde dagegen 43,00 Eifeolfalk darir1n enthalten find. 
Diefer merkliche Eifengehalt ift aucli an einigen Varietäten 
des Erdigen Chlorits vom Gotthard 'fehr fichtbar. Sie werden 

.,. nemlich d ur eh V env itterung ganz' 6hhergelb, und find dann nur 
durch den Glanz erkennbar. Da Ihan fehon die G'rün-Eifenerde, 
von welcher das Verhältnifs der Beftiwdtheile noch nicht ein­
mal beka~mt ift,' hier aufgenommen hat; fo fehe ich_nicht ein: 
weshalb es bedenklich feyn follte, den Chlorit eb~nfalls hieher 
zu rechnen? es fey denn dafs man'geognoftifche Gefichtspunkte 
mit in die Ory'ktognofie über~rüge. · ·~ 

(87} Zuv~rläffige Chemiften werden bierdurch befteas 
aufgefordert, den ächten Schmirgel ihrer Prüfung! zu unterwer­
fen, damit diefes räthfelhafte Foffil doch endlich einmal richtig 
bellimmt werde: WIEqLEB's fonft hiebei aufgeführten Be­
fiandtheile fit:1d aus guten Gründen jetzt weggelaffen. 

( 88) Diefs Fofiil heifst gewöhnlicher W!fsmuth. Silber. 
Ich ne..n.ne es Wifsmuth ·:Blei, \veil es aus •den von mir oben bei 
dem Graugültigerz angegebenen Grilnden nicht unter den Sil· 
hererzen ftehen darfr 

( 89) Daffelbe gilt von dem Weifsgültigerz. Ich theile die­
fes Foffil in 2 Arten ab. Das Dtmhlewird fonft gewöhDI.ichmit · 
z um Spröd- GlaJ!zerz gerechnet. Das Licht~ Weifsgültigerz ift flS, 

welcl).es zei!her von der vV ERNERSCHEN Schule' 'allein mit 
·diefem Gattungsnamen belegtward. Seit KLA'PROTH' s Zer~ 
glieclerung deffc::lben v/.ilfen wir tl'afs es 
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41,00 Blei ' 
~ .1 , 50 Spiefsglanz 
9,~5 Silber 
~;75 'Eifen 

2ll,oo Schwtfel 

\ 
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t,oo Thonerde .; ... 
o, 7 5 Kiefelerde, .enthält. 

Es find alfo mehr denn vier mal fo viel Bleitheile als Silber; 
theile darinn enthalten, und aus diefern Grunde kann es fo 
wenig unter den Silbererzen ftehen bleiben, als das Graugül­
tigerz, das Harzer Fahlerz, das fogenannte Arfenikfilber etc. 
Die Wiffenfchaft kann fleh an keine ökonomifchen V ortheile 
kehren, wennj von KlafiHikazion d~;r Naturkörper die Rede 

· feyn foll. Vielmehr mufs man fich über die kleinliche Sucht 
erheben, nach welcher fo viele Sammler i_hren Ruhm darinn 
fezzen, von angeblichen Gold. upd Silbererzen recht viel auf. 
weifen zu können. Dem Oryktognoften, welcher fich beltrebt 
nach möglichft reinen Prinzipien feiner Disziplin zu verfahren, 
mufs .es ganz gleichgültig feyn: ob. er ein Foffil unter die :Blei­
oder Silbererze fetzt, wenn er nur jenen Principien getreu 
bleibt. Dem Lehrer ift es dagegen vorbehalten, in feinen 
Vorlefungen oder Handbüchern, auf die Benuzzung der 
Foffilien aufmerkfam zu wachen. · 

Ich habe vorflehend erwähnt, dafs die erfte Art des Weifs; 
gült.igerzes (das dunkle) zum Sptöd- Glanzerz gerechnet zu wer-

. den pflegt. In diefern Foffil ifi: aber keine Spur von Blei, und 
jenes enthält ·48 pro Cent davon. Hieraus rechtfertigt fich, 
wie ich hoffe, die von mir getroff~ne Veränderung, unge­
achtet übrigens im Dunklen W eifs_gültigerz mehr Silber und we­
·mger Spiefsglanz ift, als irn Lichten; denn dies anderweitige 
V erhältnifs der Nebenbejlandtheile, wird niemand veraplaffen 
können, die dahin gehörigen Abänderungen zu einer Gattung 
zu rechnen, welcher kein Gran des Haupt6ejlandtheils jener 
Abänderungen beigemifcht ift. 

( 90) Eben fo gut als das Fahlerz ehedem unter den Kupfer­
erzen ftand, hätte es in ehernifeher Rückficht zu den Spiefs­
glanzerzen gerec~net werden können. Es enthalt doppelt J,. 
viel Blei. als von beiden eben gedachten Metallen, fteht daher 
jezt unter den Bleierzen. 

( 91) In welchen ·v erhältrii!fen die Phosphorfäure dem 
Blei in dem Blauen-Bleierz beigemifcht ift, weifs man noch 
nir,ht. Die Gegenwart derfelben ift -aber hier wie im Braunen. 
Bleierz von Hr. K:LAP:ROTH entdeckt. Da nun. auch das 
Grün- Bleierz fie enthält; fo wird in Zukunft nach vorhergegan­
gener genauerer Unte~fuchung ·jener beiden G.auungen, eine 
Aenderung in der Klaffifikazion derfelben nöthig werden; ~ 

( 92) Man hat fich hier und da fehr gewundert., dafs.. ich 
das Rothe-Bleierz unter dern :Blei ftehngelaffen, und nicht.den 
Chrom-Erzen zugewandt habe. Wenn man aber nur einen 
überlegenden Blick au,f die von VA u c Q u E L IN erha.(tenen 
Refultate lvirft; fo follte ·ich meinen, müfste jede Verwunde. 
rung aufhören. Denn es find hierinn 63,96 :Bleikalk und nur 
-36,40 Clfromfäure, von demfelben angetroffen; auffer dem. 
Reitz der Neuheit, wüfste ich alfo nicht den rnindeften Grund, 
,,varum dies F offil den Bleierzen entzogen werden follte ;. ·und 
jenen.Reitz werden ja denkende NaturforCeher zu unterdrilJG. 
Jcen wiffen. \ 

:Bei diefer Gelegepheit erinnere ich mich aber der Blei-Niere,· 
welche fonft noch nicht in den Syftemen der Oryktognofien 
vorgekommen ift, und der ich eine Zahl beizufchreiben ver-· 
geffen habe, auf welche eine befondere Anmerkung bezogen 
werden follte. - Hier ift das BI~ rillt Alfenihfäure (und einigen 
Nebenbeftandtheilen) verbunden; wie die in der Tabelle an­
geführten Beftandtheile der BIN n H :sx M fchen Zergliederung 
ergeben. Die Hauptkennzeichen des .Eoffils .find nachftehende: 

Es hat (auf frifchem Bruche) eine bräunlichrothe Farbe, ver, 
läuft fich abeJ; nach au.J]e" Zll- bii in& ollher- undflroh8elbe; 

Ift nierJörmig t 1 Ir..[ 

Inwendig wenig glänzend von Fettglanze; t • , 

Muft;Ji1icht im :Bruche 
Hat (im Kerne) grobköni.ig abgefonderte Stülke; nac.h' 

auffen zu aber krummfchalige ~- welche der äulfc.ren Geft~t p~ 
rallellaufen; 

Es ift undurchficht.ig; 

u 


